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3m NamenGottesdesVaters,desSohnes,desheiligen
GeistesI Amen.

VernehmetdasGotteswortin derOffenb.Joh. 3, 11:

„Halte, was du hast, dafz niemand deine Krone
nehme!"

GemeindeJesuChristi! LutherischeGlaubensgenossen!
Mit demNamen, mit demEhrennanienlaßt michheute
euchgrüßenan dieserheiligenStätte, bewegtenHerzens!
Heute, bei der WiederkehrdesTages, an demvor drei-
einhalbJahrhundertenans jenemdenkwürdigenLandtage
MecklenburgsFürstenund Stände, Hochschuleund Geist,
liche mit entschlossenerHand die Fahnedes lutherischen
Bekenntnissesüber unsermLande entrollten! Wenn wir
sind, was wir heißen,lutherischeChristen,wenn uns ein
lutherischesHerz im Busenschlägt,heute,meineich, müßt'
es höherschlagenin Freude,in Stolz, in Bewunderung
vor jenerkühnen,verwegenenThat unsererVäter.

Oder war's nichteinekühne That, jenesBekenntnis
an der SagsdorferBrücke?— Der Kaiser, siegestrunken
von derNiederwerfungderKriegsmachtlutherischerFürsten;



4

entschlossen,das lutherischeDeutschlandwiederin die kaum
gebrochenenrömischenKettenzuschmieden;gebieterischfordernd,
daßdielutherischenStändedastückischeVerleugnungsbekennt¬
nis, dasAugsburgerInterim, dasTodesurteilunsererKirche,
guthießenund das mit römischerTaktik geleiteteTrienter
Konzilbeschickten;mit seinerkaiserlichenUngnade,mit Ver¬
lust von Land und Leuten,von Leib und LebendieWider¬
strebendenbedrohend— das war der düstereErnst der
Lage! Aberauchdemsiegestrunkenen,auchdemgebietenden,
auchdemzürnendenKaiserbegegnendie Unsernmit dem,
zwar ehrfurchtsvollen,aber entschlossenenBekenntnis:wir
halten zumEvangeliumbis in denTod! Wie schön,wie
großerscheinensie, dieFürsten,die Stände,dieLehrerder
Hochschule,die Geistlichenjenes Tages, im leuchtenden
SchmuckdiesestapfernBekenntnisses!echteSöhne dessen,
nachdessenNamensie sichdankbarnannten,desGrößten
unseresVolkes, l)r. Luthers, der, wenigeJahrzehntevor
ihnen, zu Worms, vor Kaiserund Reich,ein einziger,sein
mutigesBekenntnisin dasunvergeßlicheWort kleidete:„Ich
will nichtwiderrufen! Hier steheich,ichkannnichtanders,
Gott helfemir! Amen." — Wahrlich,eine kühneThat,
eineThat, wie die Luthers,jenesBekenntnisan derSags-
dorserBrücke!

Aber soll's nun dabeibewenden?bewendenbei diesen
flüchtigenEmpfindungender Freude,desStolzes,der Be¬
wunderungvor der Großthat der Väter? Soll das der
ganzeErtrag diesesTages,der einzigeTribut sein,denwir
diesemGedenktagzollen? Da sei Gott vor! Nein, die
lebendigeWürdigung des Kleinods unsereslutherischen
Bekenntnisses,welchessie deckten,der brennendeDank



gegen die Barmherzigkeit Gottes, der's schenkteund
beließ, das entschlosseneGelübde, es zu hütenbis in den
Tod — das soll die Frucht derFeier dieserStunde sein!
Denn aus jenemtapferenBekenntnisderVäter, aus dem
durchmehr als drei JahrhundertewiederholtenBekenntnis
unsererin der Gruft diesesDomes schlafendenFürsten,
zumeistdeseinenunvergeßliche»,uns vor wenigJahrenerst
entrissenen,um dessenHinganguns nochdie Seelewund
ist, aus der Bekenntnisthatdes Aufrufs unseresRegenten
zur dankbarenBegehungdiesesEhrentagesMecklenburgs,
vielmehrausdemheiligenMundeunsereshimmlischenHerrn
und Königs, der dasSteuer desRegimentsderWelt und
seinerKirchemit allmächtigerHand führt, ergehtan uns,
an daslutherischeMecklenburgdesneunzehntenJahrhunderts,
der kraftvolleAppell:
Halte, was du hast, daßniemand deineKrone nehme!

Halte, was du hast!— Was du hast! Gott seige¬
priesen!wir habenes, habendas lutherischeBekenntnis.
Ich sagees mit dankbarerBewegungdesGemüts: unser
Mecklenburgist ein lutherisches Land. Lutherische
Kirchenordnung bestehtbei uns zu Recht,lutherische
Theologie wird an unsererHochschulegelehrt,lutherische
Predigt erschalltvon unserenKanzeln, lutherische
Sakramentsverwaltung wird an unserenAltären ge-
handhabt,im lutherischen Katechismus werdenunsere
Kinder unterwiesen,warme lutherische Herzen schlagen
unserenFürsten,die unsereKircheregieren. Das haben
wir: das volle lutherischeBekenntnis. Du kennstseinen
Inhalt. Du kannstihn in dievierWortefassen:Christus
allein der Grund des Heils, laut derSchrift: es ist
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in keinemandernHeil; das Evangelium allein das
Mittel des Heils, laut der Schrift: eineKraft Gottes
selig zu machen;der Glaube allein die Bedingung
des Heils, laut der Schrift: glaubean denHerrn Jesum
Christum,sowirst du selig;die Schrift allein das Licht
des Heils, laut der Schrift: ein Licht, dasda scheintan
einemdunklenOrt. Das ist seinseligerInhalt. Dadurchist
esunserSchatz,unserKleinod,unsereKrone!

Oder dochnicht? Kein Kleinod? KeineKrone? Du
hörst,siewidersprecheilvoll allenSeiten. Feinderingsum!
Das ist unsereLage. Was sollenwir's uns verhehlen,man
ist ihr gram,unsererKirche. Ihrer WidersachersindLegion.
Habensie dichunsicher,irre gemachtan ihr, ob ihr Be¬
kenntniswirklichein Kleinodsei,eineKrone,derenwir uns
freueiluild rühmen,auf die wir stolzseinkönnen? Irrten
docham Ende unsereVäter, wenn sie es dafür achteten?
wennsieLeib und Sehendafür wagten?wennsiedasun¬
geheureOpfereinesdreißigjährigengreuelvollenKrieges,wenn
siedie dauerndekonfessionelleSpaltungunseresteurenVater-
landesnichtfiir zu teuerachteten,es damit zu erkaufen?
Ist docham EndeRom im Recht,wennes uns mißratene
Kinderschilt,welchegut thäten,mit Reuethränenschleunigst
zur gekränktenMutter wiederzukehren?oderdermoderne
Protestantismus, wenner uns auf halbeArbeit verklagt
und uns überredenwill, außerdemrömischenIrrglauben
auchden gemeinchristlichenGlaubenan den einigenSohn
des lebendigenGottes, außerder Autorität des römischen
Bischofsauch diejenigeder Prophetenund Aposteldem
tobendenMeerdesZeitgeisteszuopfern?oderdieglaubens¬
losen Massen, wenn sie es eineBagatelleschelten,nicht



7

wert, einenFinger um sie zu rühren, einemittelalterliche
Ruine, diedas leuchtendeSonnenlichtdesneunzehntenJahr-
Hundertsnichtverdient,einärgerlichesHindernisderBildung,
derFreiheit,der Wissenschaft,desFortschritts,derLebens-
freude,daszertrümmertwerdenmuß,einelächerlicheIllusion
übereinejenseitigeWelt, die nichtvorhanden,überGottes¬
thaten,die nie geschehensind?

Nein, Geliebte,nein! es istdochso,dochso,wieunsere
Väter versicherten:UnserBekenntnisist nichteinAbfall, wie
Nom uns glaubenmachenmöchte,vielmehreineUmkehr
vomAbfall Roms; nicht eineneueVerirrung,wie ein ent¬
arteterProtestantismusversichert,sonderndieWahrheit;nicht
eineBagatelle,einewertloseAntiquität,einekulturfeindliche
Schranke,einetraurigeIllusion,sonderneinegreifbareRealität,
ein Schatzohnegleichen,ein Kleinod,eineKrone,weil eine
Burg des Friedens, ein Brunnquell der Freiheit,
ein Zeuge der Wahrheit, ein Führer zur Seligkeit.

Eine Burg des Friedens! Weißtdu'snicht? Aus
dem brennendenBegehrnachFriedenist dieReformation
geboren.Mit demBegehrnachFriedenpochteLuther an
die Pforte der römischenKirche. Sie hat ihn falschbe-
schieden.Sie wies ihn wesentlichauf die eigeneLeistung,
auf eigeneThat, auf eigenesLeiden. Mit ihnen verfehlte
er denFrieden. Das geängsteteGewisiengabsichmit der
eigenenLeistungnichtzufrieden.Die eigeneLeistungstillte
nichtseineKlageübermeineSünde!meineSünde! Bis das
ZeugnisseinesKlostergenosien,dasZeugnisderSchrift, ihn
auf dieLeistung Gottes wies,auf dieSühnthatJesuam
.Kreuz,auf dieVersicherungderVergebungderSündendurch
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das Evangelium. Erst als er es wagte, jener Sühnthat
Jesu Christi rückhaltloszu trauen, der Versicherung,dir
sind die Sündenvergeben,kühnzu glauben: da ward der
Friede sein seligerBesitz. Und ein Zeugnis dieserEr¬
kenntnisist das lutherischeBekenntnis,das Bekenntnis:
Christusallein derGrund desHeils, dasEvangeliumallein
dasMittel desHeils, derGlaubeallein dieBedingungdes
Heils. Darum: eineBurg desFriedens.

Erfuhrst du's nie? In jeden:klopfendenMenschen¬
herzenwohntdasbrennendeBegehrnachFrieden. Auchin
deinem.Du suchstihn. Alle Welt suchtihn. Bis heute!
Aus tausendWegen. Aber wo immersieihn suchen,hier
findensieihn nicht. Nichtim GlanzdesGoldes,nichtim
Rauschder Lust, nicht im Kranz der Ehrchnicht in der
Pracht derSchöpfung,nichtin derPflegeder Kunst, nicht
im Dienst der Wisienschaft,nicht im trauten Heim des
Hauses,nicht im sittlichenRingen. Das alles kanndie
Schuld nicht tilgen, die dichvor Gott verklagt,die Kluft
nicht füllen, die dichvon ihm scheidet,dasGewisiennicht
stillen,dasvolleSühnefordert. Nur wenndu dichschuldig
bekennst,nur wenndu dasBlut JesuChristihinnimmstals
Zahlung für deineSünde, nur wenndu auf denFels der
Versicherung,daßer zahlte, daßGott um seinetwillen
vergiebt, in kühnemFlug desGlaubensdich schwingst,
dannerstgewinnstdu denFrieden,dendieWelt nichtgiebt.
Darum ist das lutherischeBekenntnismit seinemZeugnis:
ChristusalleinderGrund, dasEvangeliumalleindasMittel,
derGlaubeallein die BedingungdesHeils, die Burg des
Friedens. Deshalbhalte, was du hast,das lutherischeBe¬
kenntnis,dieBurg desFriedens!—
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Und den Brunnguell der Freiheit. Nicht den
Friedennur, auchdie Freiheitvermitteltes, denBruchder
Ketten der Sünde. Ja, mit demFriedendieFreiheit!
Denn die geschineckteSeligkeitdesGlaubenswandeltdein
Herz zumAltar, auf demdasFeuerder brennendenLiebe
Gottes lodert. Das aber ist die WahrheitdesMenschen,
die ErfüllungseinesBerufs, seinerBestimmung,darumseine
Freiheit. Dennwir sindgeschaffenzur LiebeGottes. Daß
wir sie verloren,brachteuns die Kettender Sünde, das
Evangeliumentzündetdie erloscheneFlamme. Damit bricht
es dieKetten. „Welchemviel vergebenist, der liebetviel."
Das geglaubteZeugnis,daßGott dir allesvergiebtumJesu
Christi willen, wird dieFackel,die deinHerzin Flammen
setzt,und die LiebeGottes,nur sie, ist dasGeheimnisder
BewältigungderSünde.

Wir sehenmit Schrecken,wie unserVolk im sittlichen
Niedergängebegriffenist. Es will uns bedünken,als wenn
je längerje mehrseinsittlichesKapital sichverzehrtund die
großenMassender sittlichenFäulnis verfallen. Wie soll
geholfenwerden? Ist zu helfen?— Doch! aber nur so,
nur so, daß unserVolk in sichschlägtund aus derVer-
irrung des verlornenSohnesumkehrtzumlebendigenGott
und seinemEvangelium! „Es heilt sie nicht Kraut lind
Pflaster,nur deinWort, Herr." Nur die sittliche Wand-
lung kannunseremVolkehelfen. Aberdas einzigeMacht-
mittel der sittlichen Wandlung ist das lautere Evan¬
gelium von der GnadeGottes, daslutherischeBekenntnis.
Der Abfall vomChristenglauben,denmandurchsystematische
Taktikmit Wort, Schrift, Bild erzielthat, der ist schuldam
sittlichenNiedergangunseresVolks. Nur die Umkehrzu
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den verschüttetenQuellen kann uns heilen. Zurückzum
Evangelium,zurückzumlutherischenBekenntnis,zumBrunn¬
quellder sittlichenGesundung,derFreiheit!— das ist das
einzigeMittel zur Heilung unsererverzweifeltensittlichen
Schäden.Die Schamum die Schuld und die Seligkeit
empfangenerGnadeentzündetdasHerzin dankbarerGottes¬
liebe,welchedie Kettender Sünde sprengtund uns frei
und starkmacht. Darum gilt's: Halte, was du hast,das
lutherischeBekenntnis,denBrunnquellderFreiheit.

AuchdenZeugen der Wahrheit! Das Evangelium
bringt Friedenund Freiheit. Aber auchAntwort auf die
großenRätseldesLebensundSterbens,auf all dieFragen
nachunsermWoher? und Wohin?, nachGott und Welt,
nachSünde und Tod, nachZeit und Ewigkeit. Und die
Bürgschaft der Richtigkeit seinerBescheidungliegt in
seinenGabendes Friedensund der Freiheit. Wem es
denFrieden,die Freiheitvermittelte,der hat an diesenge¬
wonnenenRealitätendie Bürgschaft,daß es ihn rechtbe-
scheidetauf die FragenseinesHerzensundLebens.Darum
ist das lutherischeBekenntnis,weil eineBurg desFriedens,
ein Brunnquellder Freiheit, auchein gewisserZeugeder
Wahrheit. Der Wahrheit! —

Wer kenntsienicht,Geliebte,dieSehnsuchtdesHerzens
nachWahrheit,nachLösungder tausendRätseldesLebens
und derEwigkeit! So alt dieWelt, so langehat man sich
zerarbeitet,siezu finden. PhilosophieundNaturwisienschast
in dieWettehabensiegesucht.Ohnesiezu finden! Was
hilft's, daßdu dir's verhehlst!Man hat siebis heutenicht
gefunden.Was immermanweiß, gerade„was mannicht
weiß,dasbrauchtman, und was manweiß, kannman—
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nicht brauchen/' Aberwas philosophischerund naturwissen¬
schaftlicherForschungmißlang,dieWahrheitzu finden,Gott
hat's gegeben,gegebenim Evangelium.Das Evangelium
ist derSchlüsselzurLösungderRätsel,dieAntwort auf alle
großenFragen,und dieBürgschaftderNichtigkeitseinerBe¬
scheidungist — dieRealität derGabendesFriedensund
derFreiheit. Darum halte, was du hast,dein lutherisches
Bekenntnis,denZeugenderWahrheit!

Und den Führer zur Seligkeit! Nur wenn du
ihm folgst,derWeisungdes lutherischenBekenntnisses,bist
du sicher,sienichtzu verfehlen,die Seligkeit!

Seligkeit! — sollteauchnur einerhier sein,für den
des WortesKlang seinenZauberverlor? UnsernVätern
war'sdasGrößeste:seligwerden!dasEntsetzlichste:dieSelig¬
keit verfehlen! HeutezählensienachMillionen, die keinen
Finger um sierühren, die nichtmehrmit ihr rechnen,die
ausdemProgrammihresLebens,ihresHerzensihrenNamen
strichen.Ich weiß, sie rühmensichdessenals einerGroß¬
that. Aber ist es nichteineVerwegenheit,eineUnthatohne¬
gleichen?eine unbegreiflicheVerkennungunsrer grausigen
Lage?derBedeutungunseresLebensundSterbens?unseres
Berufs, unsererBestimmung?„Du Narr, dieseNachtwird
man deineSeelevon dir fordern!" Wenn es soist, wie
nochvor zweiSonntagendasWort Gottesuns erinnerte;
wenn es so ist, daß unserLebenin sausenderEile dahin¬
steuert,in jederStundedementsetzlichenMomentnahe,da
seinschwankesGefährtin die gähnendeTiefe stürzt,um zu
zerschellen;wennes soist, daßhinterdemTodedasGericht
Gottes unserwartet, um dasUrteil über uns zu sprechen
über Tod oderLeben,ErquickungoderQual und beides



ohneEndel ohneEndel— und es ist so, es ist dochsol'
trotz des brüllendenWiderspruchseiner trunkenenWelt!
trotzdesübermütigenEinspruchseinerwildgewordenenWissen¬
schaft,ist es nicht eineVerwegenheitohnegleichen,ist es
nichtWahnsinn,die Frage: Was muß ich thun, daß ich
seligwerde?aus demProgrammder Gedankenund des
Herzenszustreichen?und sichin dieLappalienderflüchtigen
Spanne Zeit zwischenWiege und Grab zu verlieren?
Waren unsere„thörichten"Väter nicht dochunbeschreiblich
viel klügerals die „klugen" Söhne, wenn sie unter den
Fragenund SorgenihresLebensderFragenachderSelig¬
keit die ersteStelle wiesen? Sollten wir nicht wieder
anfangen,nachihr zu fragen? Thust du's aber, dann
wird nur das lutherischeBekenntnisdicht rechtbescheiden
mit seinemZeugnis: Christusallein der Grund desHeils,
das Evangeliumallein dasMittel desHeils, der Glaube
allein dieBedingungdesHeils, die Schrift alleindasLicht
desHeils, lind die Bürgschaft,daßes dichrechtbescheidet,
hastdu wiedernichtbloßan dergenauenDeckungihrerBe¬
scheidungmit derSchrift, demLicht desHeils am dunklen
Ort, auchan der Erlebung der Realität seiner dies¬
seitigen Gaben, des Friedens und der Freiheit.

Geliebte,wir denkennichtdaran,zu leugnen,daßauch
in andernKonfessionenKinderGottessind,auchin andern
KonfessionenderWeg zur Seligkeitgefundenwerdenkann.
UnsreKirchehat niemals,wie Rom, ihre Grenzenfür die
GrenzenderKircheerklärt. Sie hatstetsdafürgehalten,daß
die KircheGottesdnrchalle Konfessionengehe. Denn sie
weiß,auchdasverzerrteEvangelium,auchdieverstümmelten,
und mißdeutetenSakramentehabennochHeilskraft,Kräfte
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Menschenseligzu machen.Aber in derThatsache,daßdie
andernKonfessionenein verzerrtesEvangelium,verstümmelte
oder mißdeuteteSakramentehaben,liegt die Gefahr, die
Versuchung,denHeilswegzu verfehlen,liegtdieSchwächung
ihrer Kraft. Und darum preisenwir Gott, daß unser
lutherischesBekenntnisdas lautereEvangelium,die rinver¬
stümmelten,rechtgewürdigtenSakramenteund mit ihnendie
rechteBescheidungauf die Frage nach der Seligkeit, die
ungehinderteWirkungskraftder Heilsmittel hat. Darum
dürfenwir, müssenwir sagen:das lutherischeBekenntnis
der verläßlicheFührer zur Seligkeit! Und darum: Halte,
was du hast,das lutherischeBekenntnis,den Führer zur
Seligkeit!—

Das ist's, waswir an ihmhaben,anunsermlutherischen
Bekenntnis:die Burg des Friedens, denBrunnquell
der Freiheit, denZeugen der Wahrheit, denFührer
zur Seligkeit. Sollen wir es nichtmit unsernVätern
einenSchatz,einKleinodohnegleichen,unsereKronenennen?

LutherischeGlaubensgenossen!Durch die donnernden
FlüchedesrömischenSyllabusund derpäpstlichenEncyclika,
welcheuns den Bruch mit Rom verleidenmöchten,durch
dielockendenSirenenstimmeneinesentartetenProtestantismus,
welcheruns überredenmöchte,denschönstenStein aus der
KroneunseresBekenntnisseszu brechen,durchdasbrüllende
Tobender glaubenslosenMasten:lastetuns zerreißenihre
Bandeund von uns werfenihre Seile! tönt der kraftvolle
AppellderUnsernvon derSagsdorferBrücke,unsrerent¬
schlafenen,unsrerregierendenFürsten, vor allem unsers
Königsim Himmel: halte, was du hast, daß niemand
-deine Krone nehme!—
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Was wollenwir thun?—
Könnenwir nochfragen?
Weil sich'sum denFrieden,um die Freiheit,um die

WahrheitunddieSeligkeithandelt,für uns! für unserVolk l
für unsereKinder!— wir habenkeineWahl, wir geloben
mit unsernVäternfestund entschlossen:wir halten zum
Evangelium, zum lutherischen Bekenntnis, bis in
den Tod!

Mann für Mann, scharenwir uns zu demGrößten
unseresVolkes,unter das flatterndeBannerdeslutherischen
Bekenntnisses,mit seinemWort desGlaubenstrotzes:Hier
stehe ich! ich kann nicht anders! Gott helfe mirl
Amen.
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das Evangelium. Erst als er es wagte, jener Sühnthat
Jesu Christi rückhaltloszu trauen, der Versicherung,dir
sind dieSündenvergeben,kühnzu glauben: da ward der
Friede sein seligerBesitz. Und ein Zeugnis dieserEr-
kenntnisist das lutherischeBekenntnis,das Bekenntnis:
Christusallein derGrund desHeils, dasEn
das Mittel desHeils, derGlaubeallein
Heils. Darum: eineBurg des
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